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Man Inde: be1 der Lektüre des Buches nıcht 11UT Ausführungen einzel-
1CH aktuellen biıoethischen Problemen, WIC Klonen, genetisches Screening, C
gantransplantatıon, In-- Vitro-Befruchtung, Stammzellenforschung, Bıopatentie-
TunNngs, Präimplantationsdiagnostik, Aenotransplantation, SoNndern auch Überle-
SUNSCH Z ethischen Urteilsbi  ung überhaupt, Fragen der Instiıtutionenethik

Gesundheitsbegriff Verhältnıis VON ecCc und Ethik Oder auch DOo-
kumenten WIC der Menschenrechtskonvention des Europarates Bıomedizın
Hıer kann der Leser vielTaCc profitieren VON T' als thıkberater auf

ene Man erfährt WIC mIL der Sprachpolitik cheınbar eindeutige
Aussagen durchlöche werden und SOMILT C111 Hıntertür SC umstrıttene
Forschungsprojekte geöffnet WwIrd SO scheıint EeIW. das Verbot mbryonen
Forschungszwecken Zzunaäachst eindeutig Wenn aber bestimmte
Dıinge Gesundheitszwecken Trlaubt S1N! stellt sıch Problem dass fast
Jede orschung CINCIN therapeutischen Sinne interpretert werden kann

auch auf Gefahren CT bedingten /Zustimmunege ohne Ontrolle der
Bedingungen SO aben etiwa dıe Osterreichıschen 1SCHOTe Eıngriffe
dıe e1IM!| abgelehnt, „CS SCI1 denn dass CS Jem: möglıch SC  Z sollte Erb-
krankheiten UrcC. C1INCN EimgrIiff dıe eIm! he1llen Das Problem 1ST
dass dıe 1SCHNOTEe alle dıe Realıisierung dieser Möglıchkeit führen
(IVF verbrauchende mbryonenTorschung) blehnen USSCH „Lehnen SI also
den Weg aD begrüßen aber unter Umständen das LSCDHNIS _-

Der und mMi1t der Materıe befasste Leser 1e Buch
C1IN Fülle VON Informatiıonen und Argumentationen (wobeı dıe letzteren LTOLZ
des nıcht unbeträchtlichen angs des Buches bıswellen knapp gehal-
ten SINd) In Jedem Falle 1ST das Buch C111 wichtige und aktuelle Orlentierungs-
hılfe den anstehenden Fragen
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Namen der Reihe H6 der ermINuUs „Öffentliche eolog1e” auf. Diese
hat schon eInNnemM firüheren Werk definiert als 230

„dıe Reflexion des Wiırkens und der Wiırkungen des Chrısten: In dıe Öffentlichkeiten
der Gesellschaft hinem: das schlıe| ein sowohl dıe Il und dıie konstruktive 1tWIr-
kung len emühungen der Kırchen, der TISten und 1stınnen., dem eıgentlichen
Öffentlichkeitsauftrag gerecht werden, als uch dıe orıentierend-dialogische Partızı-
patıon öffentlichen Debatten, dıe unter Bürgern und Bürgerinnen über entı  ‚
Ziele, ufgaben und Krısen dieser Gesellscha: geführt werden.“

Damıt SETZT OI sıch eiInerseIlts aD (24) eINe 1berale Philosophie, „dıe den
Kırchen eC ZUT polıtischen tellungnahme bestreıitet“, WIE auch „SCOCH
dıe erengunge einer posıtionell gewordenen polıtıschen eologje”. Mit letz-

halt 8 aber fest - DIe geselischaftlıchen Bedingungen, unter enen Kr
chen verkündıgen und handeln, SINd für diese Verkündigung nıcht gleichgültig. “
Die Wirkung olcher eologıe soll dabe1 Ssowohl konstruktiv WIE auch krıtisch
SE1IN 241)

Wichtig scheint mIır aDe]l die olgende Bemerkung 51) „Nach dem Kon-
zept der Ööffentlichen eologıe wıird nıicht der ;Druc. erhoben, ANUr die
en Oder das Chrıistentum SOIC eINne Begründung elısten können, N wIird
lediglich sa die Kırche und das Christentum eine solche Begründung
der Perspektive elner öffentlichen eologie auch leisten können.

Im Sinne eines Oolchen Programms befasst siıch mıiıt den Legıtimations-
Modellen VOI Menschenrechten und Menschenwürde und iragt (D nach eO10-
gischen Elementen be1 ıhrer Juristischen Legitimation und (2) „nNach einem
der Perspektive der öffentliıchen eologıe erantwortenden der Be-
gründung der Menschenrechte“ EZ) Dieses Programm wird zunächst dre1
Fallstudien durchgeführt, 16 amerıkanıschen erfassung, ZUT ‚DE-
meınen Erklärung der Menschenrechte und rundgesetz der Bundesrepu-
blık Deutschland e1 er der Leser viel nützliche und interessante NIOT-
matıon über intergrund, Entstehungs- und Interpretationsgeschichte der Jewel-
1gen Dokumente SOWIeE ber heutige Interpretationen Juristischer, phılosophi-
scher und theologischer Auf dıe jeweıui1gen iınzelheıten kann natürlıch
Rahmen dieser Rezension nıcht eingegangen werden. Interessant SIN die dreı1
„Fallstudien Vergleıich insoifern., als die amerıkanısche erTassung und das
deutsche rundgesetz eweıils einer bestimmten politischen gewachsen
SINd (die jeweıils skizzılert), W as für dıe Allgemeıine rklärung der enschen-
rechte nıcht zutrifft Ne dre1 Sind erdings bestimmte hıstorısche Erfah-

geknüpit die efreiung VoNn der britischen Krone, dıie Erfahrung zweler
Weltkriege bzw die Ausemandersetzung mıt der natıonalsozıialistischen ergan-
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genheıt. Das eutsche eıspıel ist besonders interessant ezüglıc) der unter-
schledlichen Begründungsstrateglien. Für die USA ist bemerkenswert, dass
der Terminus „Menschenwürde“ kaum vorkommt, aber Öfter VOx „natural
rıghts“ dıie Rede ISt; dieser Termmus fehlt wlıederum der deutschen i1skus-
S10N. ezuüglıc. der OTITeNTlıcher eologie ergıibt sıch en weıtgehender
KOnsens darın (442), „dass Relıg1i0nen immer e1IN! polıtısche 10N aben,
dıe eiıner lDeralen, demokratıisch organısierten Gesellscha: ihre be-
stimmende Berechtigung hat”, dass weıterhın „dıe Begründungsoffenheit Be-
ZUS auf Menschenwürde und Menschenrechte weıtgehend akzeptiert wırd“
der polıtıschen Phiılosophiıe der USA „SCEZ siıch zunehmend e1IN!| uffassung
durch, ach der E ür Relıgionen und rchen legıtım ISt, polıtıische Forderun-
SCH tellen Damıt ist Jedoch ausdrücklic verbunden, dass für diese polit1i-
schen orderungen auch nıcht-relig1öse Begründungen zugelassen Se1IN müssen“
440) DiIie polıtısche Kraft der Relıgi10nen Jege hıer y ihrer Unabhängigkeıit
VON kurzschlüssıgen ehrheıtsmeinungen“. Bezüglıch der UN-Erklärung stellt
sıch verme. die rage ach einem weıtreichenden Konsens der Weltreligionen

dıeser rage 442) Eıine analoge rage stellt sich angesichts der zunehmen-
den Pluralısiıerung der deutschen Gesellscha: das rundgesetz.

Das Buch (wıe die Reıhe, der CS erschıenen 5 bletet einen wertvollen
Beıitrag den angedeuteten Fragen der oMenüıichen eologıe.
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